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I 0041/2016 (BJD) 
Interpellation Fraktion FDP.Die Liberalen: Todesstoss für die Wasserstadt Solothurn 

(09.03.2016)  

 
Am Morgen des 3. Märzes wurde kurzfristig eine Pressekonferenz zur Wasserstadt Solothurn 
für den Nachmittag angesetzt. An dieser wurde ein Gutachten von Dr. Heinz Aemisegger 
präsentiert, das der Wasserstadt Solothurn den Todesstoss versetzen soll. In diesem Gutachten 
wurden vom Baudepartement 4 Fragen gestellt, die vom Gutachter ausführlich und kompe-
tent beantwortet wurden. 
Bei der Fragestellung bekommt man den Eindruck, dass alle Fragen an den Gutachter so ge-
stellt wurden, dass aus rechtlicher Sicht nur ein Nein zur Wasserstadt resultieren kann. Die 
Probleme einer Einzonung liegen längstens auf dem Tisch und sind uns und den Initianten 
bekannt. Interessant wären Fragen gewesen, wie ein so ausgewiesener Fachmann allenfalls 
Lösungsansätze sieht, um die zweifellos bestehenden rechtlichen Probleme zu lösen (wenn 
man sie überhaupt lösen will). Die gestellten Fragen haben auch andere Juristen, vielleicht 
nicht so kompetent, mit Nein beantwortet und sie als Stolpersteine einer Realisierung der 
Wasserstadt bezeichnet. Dazu wäre dieses Rechtsgutachten gar nicht nötig gewesen. Auch 
hat uns befremdet, warum dieses Rechtsgutachten so lange unter Verschluss gehalten wurde 
und es dann urplötzlich in einer ganz kurzfristig anberaumten Pressekonferenz der Presse, 
den Initianten und der Öffentlichkeit mitgeteilt wurde mit dem Ergebnis: “Gutachten versetzt 
der Wasserstadt Solothurn den Todesstoss“ (Solothurner Zeitung vom 4. März). Will man ein 
solches Leuchtturmprojekt für die Stadt Solothurn, aber auch für den ganzen Kanton Solo-
thurn mit diesem Rechtsgutachten für alle Zeit begraben? Dieses Rechtsgutachten eines aus-
gewiesenen Fachmanns hat sicher Gewicht und muss ernst genommen werden. Eine andere 
Fragestellung hätte sicher nicht zu einem so vernichteten Urteil geführt. 
 
In diesem Zusammenhang wird der Regierungsrat höflich ersucht, folgende Fragen zu beant-
worten: 

1. Warum wurde das Rechtsgutachten mehr als 2 Monate unter Verschluss gehalten? 

2. Warum wurde dann plötzlich ohne Ankündigung kurzfristig eine Pressekonferenz abgehalten? 

3. Warum wurde bei einer so wichtigen Pressekonferenz von Seiten der Wasserstadt-Initianten 

nur der Delegierte des Verwaltungsrates eingeladen? 

4. Warum wurde an der Pressekonferenz von Seiten der Kantonsvertreter die Falschaussage des 

Gutachtens „80% der Fläche einer Wasserstadt liegt in der geschützten Witizone“ nicht korri-

giert? Es liegen 20% in der Witischutzzone. 

5. Warum wurden dem Gutachter nur Fragen gestellt, die Kompensationsmassnahmen völlig aus-

schliessen obschon längstens bekannt ist, dass ohne Kompensationsmassnahmen die Was-

serstadt schwierig zu realisieren ist? 

6. Warum wurden dem Gutachter nur Fragen gestellt, die die längstens  bekannten Probleme 

rechtlich zementieren und untermauern sollen und nicht auch Fragen, wie die tatsächlichen 

rechtlichen Probleme eventuell beseitigt werden könnten? 

7. Müsste der Kanton Solothurn bei seiner momentanen Finanzlage nicht auch daran interessiert 

sein, eine Wasserstadt zu realisieren, um bei einer Totalsanierung (und wir sind überzeugt, dass 



für die Bevölkerung nur eine Totalsanierung des Stadtmistes in Frage kommt) seine Kosten zu 

minimieren oder ganz zu eliminieren? 

8. Was hat dieses Rechtsgutachten gekostet? 

 
Begründung 09.03.2016: Im Vorstosstext enthalten. 
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